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des aber, ſo wom runge rroen/ r niS bald von der Welt Beſchwerlichkeit
durch einen ſeligen Tod befreyet werden, iſt eine Wohl—
that unſers himmliſchen Vaters. Denn er verheißet
langes Leben, denen, die-ihn. furchten und ſeine Gebo—
the halten; Er will aber auch ſeine Frommen und Glau—

vigen vor den Ungluck wegnenmen, daß ſie nicht erfah
ren viel und große Angſt. Bepdes iſt alſo gut, was
GOtt an den Seinigen thut. Und der hat ja wohl lan—
ge gelebet, der alſo gelebet, daß ſein Gedachtniß nicht
ausgerottet wird, ſondern immerdar in Ehren bleibt.
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4 SoNun, ob wohl der HSoch-WohlEhrwurdige,
Groß:Achtbare und Wohlgelahrte Serr M. Gott
fried Samuel Vogel, treufleißig: geweſener Seele
ſorger der chriſtlichen Gemeinde zu Raditz, naen
unſeren Gedancken zeitlich verſtorben, ſo bleibt doch
Sein Gedachtniß in Ruhm und Ehren, weil Er gegen
GoOtt und Menſchen treu und redlich gelebet. Der
Ort, wo Er die Tage Seines Lebens angefangen zu zeh—
len, iſt Groß-Jahna bey Oſchatz, und war der erſte Tag
Seines Lebens daſelbſt der 18. April, des 1711ten Jah
res. Sein ſeliger Herr Vater war weyland Herr Jor
hann Daniel Vogel, in die Zwey und Dreyßig Jahr
daſelbſt treufleißig geweſener Schul: Diener. Die Mut—
ter aber Frau Sybilla Dorothea, weyland Herrn
Abraham Ganßaugens, geweſnen Schul-Dieners
in Nauendorff, alteſte leibliche Jungfer Tochter. Und
weil die Seele der koſtbareſte Theil des Menſchen, ſo
gieng auch Seiner redlichen Eltern erſte Sorge auf Jh
res Sohnes Seele, daß ſie mochte durch die geiſtliche
Wiedergeburth bey GOtt in Gnaden geſetzt werden;
Darum ſaumeten ſie nicht Jhn in den Bund mit GOtt
zu ſetzen. Es wurde der Seelige den 20ſten eben des
Monaths getaufft, und Ihm zur Erinnerung dieſes
GSeines gnadigen Tauf-Bundes der Nahme: Gotts
fried Samuel beygeleget. Damit Er nun dieſen Sei—
nen aufgerichteten Bunde mit GOtt gemaß wandeln,
und als ein Kind GOttes in der Erkantnis deſſelben zu—
nehmen mochte, ſo ſparten Seine Eltern keine Muhe
und Sorge in Seiner Auferziehung. Sein ſeliger Herr

Vater



S 5
Vater unterrichtete Jhm ſelbſt eyfrigſt im Chriſten—
thum, und lehrte Jhm auch ſelbſten die Anfangs-
Grunde der lateiniſchen Sprache, und als er Jhm
auch ſo weit unterrichtet hatte, daß er glaubte Jhn auf
eine Schule zu bringen, ließ er keine Zeit vorbey zu
Beforderung Seines Wohls, ſondern brachte Jhn al
ſobald im 13ten Jahr Seines Alters, im Jahr 1725.
nach Freyberg, alwo Er auch in die Zahl derer auf den
beruhmten Gymnalio daſelbſt ſtudirenden Jugend gern
und willig aufgenommen wurde. Der Hochſte unter—
ſtutzte auch Sein fleiſiges Bemuhen mit ſeiner Gnade
und Vorſorge, indem Er bald daſelbſt aller Wohltha—
ten der Alumnorum theilhafftig ward. Durch Seinen
lehrbegierigen Fleiß, und durch die treuen Unterweiſun—
gen der damals gelehrten Manner, gelangte Er auch
ſo weit, daß Er auch im igten Jahre Seines Alters auf
die hohe Schule nach Leipzig ziehen konnte. Hier be
dachte Er ſehr wohl den Endzweck Seines Daſeyns,
drum war Er unermudet, in Erlernung der hohen Wifß
ſenſchafften; damit Er dereinſt GOtt, Seinen Vater
land, und der Kirche Chriſti ſchuldige Rechenſchafft ab
legen tonne. Jn der Welt-Weißheit bediente Er Sich
zu Seinen Lehrer: Mullern: Jn der Beredſamkeit
Gottſcheden, in der Gottes-Gelahrheit Bornern,

Deylingen, Tellern und Hebenſtreiten, als welcher
letztere Jhn auch viele Wohlthaten und Gewogenheiten
erzeiget, ja Jhn auch, nachdem Er 4. Jahr auf der
Univerſitat zu Leipzig geweſen, in das Hauß Seines
Herrn Schwieger-Vaters, des Herrn D. Schutzens,

Az. dama



6 i o Mdamaligen kaſtoris an der Thomas-Kirche zu Leipzig,
gebracht hat; alwo Er denn in die 5. Jahr, vbis nach
den Todte des ſeligen Herrn D. Schutzens, verblieben
iſt, und ſehr viel Gutes, ſowol in Anſehung des Wachs—
thums Seiner Wiſſenſchafften, als auch Seines Unter—
halts, genoßen hat.

Daß der Seelige Seine Zeit nicht ubel auf der
Univerſitat angewendet, hat Er dadurch der vernunfti—
gen Welt an den Tag geleget, indem Er zweymahl un
ter den ſeligen Herrn D. Sebenſtreit diſputiret. Die er—
ſte Diſputation iſt geſchrieben uber das 2. Capitel Ma
leachi von 13-16. Vers, und die andere uber das
63. Capitel Jeſaia, V. 19. welche beyde Er offentlich
vertheidiget, letztere aber ſelbſt verfertiget hat. Ao. 1737.

nahm Er auch zu Wittenberg den Sradum Philoſophiæ
an, unter den damaligen Decano, Herrn D. Weidlern.
Ao. 1739. verließ Er die Academie Leipzig, und wandte
Sich nach Dreßden, Sich vor den hochloblich-geiſtlichen
Conſiſtorio zu ſtellen, von welchen hohen Verſorgern,
nachdem Er war offentlich gepruffet worden, Er unter
die Zahl der Candidaten aufgenommen ward. Wor—
auf Er wunſchte eine Gelegenheit zu finden, andere wie
derum treu und redlich zu unterrichten, welche Jhm
auch von den Herrn von Warnsdorff, in Zſchochau
bey Oſchatz, gegeben ward. Daſelbſt aber verblieb Er
nicht langer als ein Jahr, ſondern begab Sich wieder
nach Drenden, wo der Hochſte Jhn ein großer Gluck auf—
behalten. Denn bey Jhro Soch: Edel; Gebohrnen,

den
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DSo O 7den Herrn Appellation- und Ober-Conſiſtorial-Ruth
Seydenreich, bekam Er die Stelle eines Intormatoris,
und genoß dieſes hohen Patroni Gunſt und Wohlge
wogenheit. Und kaum vatte Er die Jhn anvertrauete
vornehme Jugend Zwey Jahr mit aller Treu und Fleiß
unterrichtet; ſo belohnte der himmeliſche Vater Seinen
Fleiß mit einer Verſorgung, indem Er durch einſtim
mige Wahl eines Hochloblichen geiſtlichen Ober-Conſiſto
rii zu Dreßden, als kaſtor nach Gietz, einen bey Lands—
berg gelegnen Dorff, Leipziger Dioces, beruffen ward.
Daſelbſt ſahe Er. Sich bey Seinen Sorgen und lhaußli
chen Beſchafftigungen genothiget, eine treue, fromme,
aufrichtige und gottesfurchtige Gehulfin zu ſuchen, wel

che Er an der Wohl e Edlen und Tugend: belobten
Jungfer, Anna Sophia, weyland Herrn George
Zacharia Wagners, treufleißig aeweſnen Cantoris
und College terii der Stiffts-Schule zu Wurtzen,
gten eheleiblichen Jungfer Tochter fand. Zu dem Ende,
als Er Sich mit Jhr 1742. in ein chriſtlich Ehe-Verlob
niß eingelaßen, ließ Er Sich den 6. Novemb. eben die
ſes Jahres, in der Kirche zu Gietz, prieſterlich ein—
ſegnen.

Von Gietz beruffete Jhn aber GOtt gar bald wie—
der, denn Er hatte kaum vier und ein halb Jahr mit al
ler Treue und Sorgtalt daſelbſt Sein heilig Amt ver
waltet, ſo wurde Er wiederum von Seinen Hohen Be—
forderern, am Sonntage Septuageſima 1747. nach

Liche
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3 o
Lichtenberg, Dreßdner Dioces, als Paſtor beruffen.

die Liebe, die Er angewendet und gehabt, gegen Seine
anvertraute Gemeinde, kann man daraus abnehmen,
denn als Er ao. 1754. wieder weiter und nach Raditz
als Paſtor, an die Stelle des Herrn M. Zandts, nunmeh
ro wohlveroroneten Herrn Superintendents zu Oſchatz,
geſetzt wurde, bedauerte Jhm Seine vorige Gemeinde

ſehr und wunſchten Jhm, weil es nicht moglich war,
Jhn langer zu behalten, unter vielen tauſend Thranen

Gluck und Wohlergehen.

An dieſen letzten Orte ließ Jhn aber JEſus, Sein
Ertzt Hirte, Seinen Hirten-Stab nicht langer, aum
großen Leidweſen Seiner Gemeinde, Acht uno Sieben—
tzig Jahrigen Frau Mutter, Seiner geliebteſten Ehege—
noßin, Seiner lieben Kinder, und aller Freunde, die
Jhn gekannjt haben, fuhren, als 3. Jahr.

Ehe wir aber Seines Todes gedencken, wollen wir
zuvor erwahnen, wie GOtt Seine vergnugte und gluck.
ziche Ehe nicht ohne Seegen gelaßen, welche Sie in

die 14. Jahr mit einander gefuhret. und darinnen
7. Kinder, als 3. Sohne, und 4. Tochter gezeuget,
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1) Auguſt Friedrich, welcher ao. 1743. den
20. Oectob. zu Gietz gebohren, und ſich den
ſchonen Wiſſenſchafften widmet.

2) Carl Friedrich, welcher ao. 1745. den
15. Sept. zu Gietz gebohren ward.

3) Sophia Friderica, welche ao. 1748. den
28. Febr. gebohren.

4) Chriſtiana Friderica, welche ao. 1750.
den 20. Junii zu Lichtenberg gebohren.

5) Rahel Friderica, welche ao. 1752. den
11. Martii zu Lichtenberg gebohren.

6) Eleonora Friderica, welche ao. 1754. den
27. Oectob. zu Kaditz gebohren.

7) Lebrecht Samuel Benjamin, welcher den
9. Febr. ao. 1757. zu Kaditz, und zwar
zwey Stunden nach ſeines Herrn Vaters

Tode gebohren.

c2Abch GOtt!? was haſt du ſo viele betrubet und trau
rig aemacht; doch wer kann zu dir ſagen: was machſt
du? Wir muſſen dir ſtille halten, und ſagen: Was

G0tt thut, das iſt wohl gethan. Er war ein
treuer Lehrer in GOttes Weinberge, Er redete durch
die lebhaffte Vorſtellung des Geſekes den Sundern ins

Hertze, Er troſtete aber auch die Muden, und wuſte ſo

B wohl



10 St o Swohl Geſetz, als auch Evangelium, zu rechter Zeit zu
gebrauchen. Dabey ſcheuete Er keine Beſchwerlichkeit,
ſondern ſahe allein darauf, wie.das Reich GOttes je
mehr und mehr mochte ausgebreitet werden. Jn die—
ſen Fleiß und unverdroßnen Bezeigen, hat Er bis eini—

ge Tage vor Seinem Ende angehalten, welches den
9. Febr. 1757. erfolgete. Denn obwohl ein boßartiges
Fieber unter ſeiner Gemeinde herumgieng, ſo hatte

OEott ſeine gnadige Obhut immerdar uber; Jhn, bis
der Arbeit und Amts-Verrichtungen zu viel wurden,
daß Seine Geſundheit zu wancken anfieng, und Er auch

den 25. Januar. vorher uber Seine Bruſt zuerſt. klag
te. Er that aber dem ohngeacht noch 2. Leichen? Pre
digten, als den 26. Januarii Mittewochs, und den
28. Freytags, und verrichtete auch ſonſt, was Jhm in
Seinen heiligen Amt zukam. Aber den 29. Januarii
Sonnabends, ward Er genothiget, ſich wegen hefftiger
Mud und Mattiakeit zu legen. Es bemuhete ſich war
der Herr D. Pitſchel aus Dreßden, welcher zu Rathe ge—
zogen wurde, allen gefahrlichen Fallen zuvor zu kom

men; doch aber konte er aller angewendeten Muhe ohn
Hgeachtet, den Steck. und Schlagfluß nicht wehren, wel—
cher Jhn Seinen Tod zuwege brachte. Wie Er Sich
in Seinen gantzen Leben Seinen GOtt ergeben, ſo war
Er auch hierbey gelaßen, und ließ Sich nichts Irdiſche
von Seinen ſehnlichen Verlangen, Sich mit Seinen

Oott zu vereinigen, abhalten. Er troſtete Sich Sei
nes geereutzigten Heilandes, welchen Er bis an Sein

Ende feſt im Gedachtnis behielt. Unter was fur Seuff
zen
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HOeo0 1itzen und Thranen Seiner geliebteſten Ehegenoßin und
vsseiner hinterlaßnen Kinder und acht und ſtebenzig Jah—
rigen Frau Mutter, iſt leicht zu erachten; doch wie Er

Sie gewiß Seinen GOtt zu ieiner Treu und Vorſorge
empfohlen, ſo wird auch GOtt gewiß Weae ſchaffen,
darauf. Jhr Fuß gehen kann, er wird Sie nicht verlaßen
noch verſaumen, ja Er wird Jhnen ſolche Hertzen er—
wecken, die den Ausſpruch ſeines geliebteſten Sohnes
JEſu Chriſti erfullen: Was ihr gethan habt einen
unter dieſen meinen geringſten, das habt ihr mir
gethan. Jn der Welt hat Er 46. Jahr, weniger

2. Monath, und 9. Tage, chriſtuich, in Seinen heili—
gen Amte, vierzehn und ein halb Jahr, treu und
redlich gelebet. Sonntags, als den 13. Febr. wurde

Er unter einer zahlreichen Begleitung Seiner Freunde
und Zuhorer beſtattet, und von Seinen geweſnen
BeichtVater, Herrn Johann Friedrich Wintzlern,
Treuverdienten Diacono Seniore allhier die Leichen-Pre—
digt gehalten, als welcher aus dem von den Seeligen
ſelbſt eravahlten Texte, Jer. 17. v. 16-17. den erbauli—
chen Vortrag machte: Einen getreuen Hirten der

Herde JEſu Chriſti. 1) Deßen ordentlichen Be—
ruff. 2) Deßen getreue Verwaltung. 3) Deßen
herrliche Gnaden  Belohnung. Die Abdanckung
hielt Jhm Herr M. Lebrecht Gottlieb Germann,
Treuverdienter Faſtor Subſtiiutus zu Rocknitz und Boh—
litz, nunmehro aber an die Stelle des ſelig Verſtorber
nen, ſeines in Leben liebgeweſenen Herrn Schwagers,
beruffner Paſtor nach Raditz, welcher die Worte aus

gGJeſaia
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redlichen Hertzen empfahl.

te Se

Drum hat der HErr Jhm auch, was

Hier ruht ein treuer Knecht, der GOttes
Wort gelehrt,

Er gewunſcht, gewehrt.

betrubt.

As 2 2 ĩ J J
Die richtig vor ſich gewandelt harJeſaia am 67.ben ec. zu dem Grunde gelegt hatte, und zuletzt die

hinrerlußene Wittwe und Weyſen, allen frommen und

Ach! o du Menſchen-Kind, das ſeinen

JEſum liebt,
Sieh mit Erbarmen an, wie er ſo hoch

J JIl—
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